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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein hand-
geführtes Arbeitsgerät, der im Oberbegriff des Paten-
tanspruchs 1 genannten Art. Derartige handgeführte 
Arbeitsgeräte können z. B. als Eintreibgeräte ausge-
bildet sein, die elektrisch oder mit festen, gasförmi-
gen oder flüssigen Brennstoffen oder auch mit Druck- 
oder Pressluft betrieben werden. Derartige handge-
führte Arbeitsgeräte können aber auch als drehende 
oder zumindest teilweise schlagende Handwerk-
zeugmaschinen ausgebildet sein, wie z. B. als 
Schlagbohrmaschinen oder als Meisselgerät. Weite-
re Beispiele solcher Geräte sind Bohrmaschinen, 
Bohrhämmer, Abbauhämmer, Schraubgeräte, 
Schleif-, Kreiss-, Ketten- und Stichsägen.

[0002] Bei modernen handgeführten Arbeitsgeräten 
ist es wünschenswert Gerätefunktionen und Be-
triebszustände zu überwachen und nachzuverfolgen 
um z. B. ggf. auftretende Fehlfunktionen oder Be-
triebsstörungen möglichst frühzeitig – idealerweise 
vor ihrem Auftreten zu erkennen und Gegenmass-
nahmen einzuleiten.

[0003] Aus der US 6 123 241 ist ein als Setzgerät 
ausgebildetes handgeführtes Arbeitsgerät mit einem 
Kontrollsystem bekannt, über welches dem Anwen-
der mitgeteilt werden kann, wenn an dem Eintreibge-
rät eine Wartung oder Unterhaltungs-Reparaturen 
durchgeführt werden müssen. Das Kontrollsystem 
weist zu diesem Zweck einen Mikroprozessor auf, 
der Eingangsdaten von verschiedenen Sensoren er-
hält. So wird z. B. der Brennstoffdruck über einen 
Drucksensor überwacht. Über eine entsprechende 
Schnittstelle können Daten vom Kontrollsystem auf 
einen externen Personal Computer heruntergeladen 
werden. Hierzu muss dass Arbeitsgerät mit einem 
solchen Personal Computer verbunden werden.

[0004] Von Nachteil hierbei ist, dass das Arbeitsge-
rät zur Datenübertragung in die unmittelbare Umge-
bung eines Personalcomputers gebracht werden 
muss, um eine Datenübertragung vom Arbeitsgerät 
auf den Personalcomputer zu ermöglichen.

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt 
darin, ein handgeführtes Arbeitsgerät der vorgenann-
ten Art bereitzustellen, das eine Übermittlung von 
Gerätedaten (Informationen über Gerätefunktionen 
und Betriebszuständen) sowie Messdaten an eine 
Auswertestelle in einfacher Weise ermöglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird durch ein handgeführtes 
Arbeitsgerät nach Anspruch 1 gelöst. Demnach ist 
eine Datenfernübertragungseinrichtung zur kabello-
sen, netzwerkgestützen, digitalen Datenfernübertra-
gung vorgesehen, die eine mit der Steuereinheit des 
Arbeitsgeräts in Verbindung stehende Funk-Sende- 
und Empfangseinheit und eine Funkantenne auf-

weist.

[0007] Durch diese Massnahme kann ortsunabhän-
gig – quasi von jedem Punkt der Erde aus – eine Da-
tenübermittlung von dem Arbeitsgerät zu einer Aus-
wertestelle erfolgen, ohne dass das Arbeitsgerät in 
die Nähe einer solchen Auswertestelle, wie z. B. ei-
nem Personalcomputer oder ähnlichem gebracht 
werden müsste. Die Kommunikation kann dabei bidi-
rektional sein, so dass auch Daten an das Arbeitsge-
rät übermittelt werden können.

[0008] Vorteilhaft ist die Funk-Sende- und Emp-
fangseinheit als GSM-Modul ausgebildet. Derartige 
GSM-Module sind als Standard-Bauteile erhältlich, 
so dass die Umsetzung einer Datenfernübertra-
gungseinrichtung in einem Arbeitsgerät kostengüns-
tig erfolgen kann. Unter der Abkürzung GSM wird da-
bei ein „Globales System für mobile Kommunikation”
(„Global System for Mobile Communications”) ver-
standen, wie es z. B. in handelsüblichen Mobiltelefo-
nen zum Einsatz kommt. Unter einem „Globalen Sys-
tem für mobile Kommunikation” versteht die Erfin-
dung auch Systeme die Standards wie EDGE, 
HSCSD oder UMTS verwenden.

[0009] Von Vorteil ist es ferner, wenn neben der Da-
tenfernübertragungseinrichtung eine Positionsermitt-
lungseinrichtung zur globalen Positionsermittlung 
vorgesehen ist, die mit der Steuereinheit in Verbin-
dung steht. Durch diese Massnahme können die mit-
tels der Datenfernübertragungseinrichtung zu ver-
sendenden Daten um eine Positionsangabe zum der-
zeitigen Standort des Arbeitsgeräts ergänzt werden, 
was insbesondere beim Diebstahlschutz von Vorteil 
ist. Ferner können bestimmte Daten, wie z. B. Umge-
bungstemperaturdaten, in Relation zur Lage und zur 
Geografie des Einsatzgebietes des Arbeitsgeräts ge-
stellt werden.

[0010] Günstig ist es dabei, wenn die Positionser-
mittlungseinrichtung eine separate Antenne aufweist. 
Durch die separate Antenne können optimale Emp-
fangseigenschaften für den Empfang von satelli-
ten-generierten Positionsdaten sichergestellt wer-
den.

[0011] Vorteilhaft weist die Positionsermittlungsein-
richtung ein GPS-Modul auf, welches kostengünstig 
als Standard-Bauteil erhältlich ist. Unter der Abkür-
zung GPS wird dabei ein „Globales Positionsbestim-
mungssystem” („Global Positioning System”) ver-
standen, wie es z. B. in handelsüblichen Navigations-
geräten zum Einsatz kommt.

[0012] Ein vom Arbeitsgerät unbeeinflusster Emp-
fang kann gewährleistet werden, wenn die Funkan-
tenne für das GSM-Modul und die Antenne für das 
GPS-Modul in einem Griffbereich des Gehäuses an-
geordnet sind. Hierbei ist es ferner vorteilhaft, wenn 
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die Funkantenne und die Antenne direkt benachbart 
zu einer Gehäusewand des Gehäuses angeordnet 
sind.

[0013] Technisch vorteilhaft ist es, wenn das 
GSM-Modul und das GPS-Modul zu einer Baueinheit 
zusammengefasst sind, wodurch nur eine geringe 
Anpassung bestehender Arbeitsgeräte notwendig ist, 
um diese mit einer Datenfernübertragungseinrich-
tung und mit einer Positionsermittlungseinrichtung 
auszurüsten. Hierdurch kann die Baugrösse, der 
Stromverbrauch und die Komplexität reduziert wer-
den.

[0014] Günstig ist es ferner, wenn Gerätedaten und 
Messdaten von der Steuereinheit über die Datenfern-
übertragungseinrichtung mittels SMS (short mes-
sage service) an eine Auswertestelle übermittelbar 
sind, wodurch eine einfache und sichere Datenüber-
mittlung gewährleistet wird.

[0015] Vorteilhaft ist es ausserdem, wenn Geräte-
steuerparameter, Steuerprogramme und Steuerpro-
grammteile über die Datenfernübertragungseinrich-
tung mittels SMS an die Geräteelektronik übermittel-
bar sind, wodurch auf einfache Weise eine fernge-
steuerte Umprogrammierung der Steuereinheit erfol-
gen kann. Die Datenfernübertragungseinrichtung holt 
sich nach einem Aufwecken aus einem Sleep-Modus 
eine SMS Nachricht im Funk-Netzwerk ab.

[0016] In den Zeichnungen ist die Erfindung in ei-
nem Ausführungsbeispiel dargestellt.

[0017] Es zeigen:

[0018] Fig. 1 ein erfindungsgemässes, als Eintreib-
gerät ausgebildetes handgeführtes Arbeitsgerät im 
teilweisen Längsschnitt,

[0019] Fig. 2 ein Detail des handgeführten Arbeits-
geräts aus Fig. 1,

[0020] Fig. 3 ein Funktionsdiagramm.

[0021] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist ein erfindungsge-
mässes handgeführtes Arbeitsgerät 10 in Form eines 
brennkraftbetriebenen Setzgerätes dargestellt. Das 
Arbeitsgerät 10 verfügt über ein allgemein mit 11 be-
zeichnetes ein- oder mehrteiliges Gehäuse, in dem 
ein Antrieb 15 angeordnet ist. Über den Antrieb 15
kann ein Befestigungselement, wie ein Nagel, Bol-
zen, etc. in ein Werkstück eingetrieben werden. Die 
Befestigungselemente können z. B. in einem Maga-
zin am Arbeitsgerät 10 bevorratet sein.

[0022] Zum Antrieb gehören u. a. eine Brennkam-
mer 17 und ein Führungszylinder 112, in dem ein 
Setzkolben 113 axial versetzbar angeordnet ist. Wie 
aus Fig. 1 ferner ersichtlich ist, ist an einem Griffbe-

reich 12 des Arbeitsgeräts 10 ein Auslöseschalter 16
angeordnet, über den eine Zündeinrichtung 23 in der 
Brennkammer 17, wie z. B. eine Zündkerze, auslös-
bar ist, wenn das Arbeitsgerät 10 an ein Werkstück 
angepresst worden ist. Zusätzlich zu dem vorherge-
hend erwähnten Auslöseschalter 16 können noch 
weitere Schalter, wie z. B. Anpressschalter, Brenn-
kammerschalter oder Magazinschalter, vorgesehen 
sein.

[0023] Das in dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel als Setzgerät ausgebildete Arbeitsgerät 10 kann 
mit einem Brenngas oder mit einem verdampfbaren 
Flüssigbrennstoff betrieben werden, das in einem in 
Fig. 1 dargestellten Brennstoffreservoir 14, wie z. B. 
einer Brennstoffdose, bereitgestellt wird. Von dem 
Brennstoffreservoir 14 geht eine Brennstoffleitung 19
ab die zur Brennkammer 17 führt. In der Brennstoff-
leitung 19 ist eine Dosiereinrichtung 24 zwischenge-
schaltet, über die die Brennstoffmenge, die für einen 
jeweiligen Setzvorgang benötigt wird dosierbar ist.

[0024] Ein in der Brennkammer 17 angeordneter 
und über einen Ventilatormotor 18 antreibbarer Ven-
tilator dient sowohl der Erzeugung eines turbulenten 
Strömungsregimes eines in der geschlossenen 
Brennkammer 17 befindlichen Oxidationsmit-
tel-Brennstoffgemisches als auch dem Ausspülen der 
geöffneten Brennkammer 17 mit Frischluft nach er-
folgtem Setzvorgang.

[0025] Die Versorgung der elektrischen Verbrau-
cher, wie z. B. der Zündeinrichtung 23 und des Venti-
latormotors 18, des Arbeitsgeräts 10 mit elektrischer 
Energie ist über eine elektrische Energiequelle 22 in 
Form wenigstens eines Akkumulators verwirklicht. 
Der oder die Akkumulatoren können dabei auswech-
selbar an dem Arbeitsgerät 10 angeordnet sein.

[0026] An dem Arbeitsgerät 10 ist ferner noch we-
nigstens ein Sensormittel 20, wie z. B. ein Tempera-
tursensor zur Überwachung der Geräte- oder Umge-
bungstemperatur, ein Drucksensor für den Brenn-
stoffdruck, ein Drucksensor für den Umgebungs-
druck, ein Beschleunigungssensor, ein Lagesensor, 
ein Näherungssensor (z. B. zur Erfassung einer Be-
festigungselement- oder Werkzeuglage), ein Hall-
sensor (z. B. zur Messung der Geschwindigkeit des 
Setzkolbens), ein Feuchtigkeitssensor, ein Vibra-
tionsdetektor, ein CCD-Aufnehmer oder ein Mikrofon 
vorgesehen. Insbesondere bei drehenden Geräten 
könnten als Sensormittel 20 z. B. auch Drehzahl- 
oder Drehmomentmesser vorgesehen sein.

[0027] Zur Steuerung und Überwachung der Ge-
rätefunktionen des Arbeitsgeräts 10 ist eine insge-
samt mit 50 bezeichnete Steuereinheit vorgesehen, 
die in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt ist. Über eine 
erste elektrische Leitung 21 ist die Steuereinheit 50
mit der elektrischen Energiequelle 22 verbunden. Zur 
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Steuerung und Überwachung von Gerätefunktionen 
ist die Steuereinheit 50 ferner über eine zweite elek-
trische Leitung 25 mit dem Auslöseschalter 16, über 
eine dritte elektrische Leitung 26 mit dem Ventilator-
motor 18, über eine vierte elektrische Leitung 27 mit 
der Zündeinrichtung 23, über eine fünfte elektrische 
Leitung 28 mit dem wenigstens einen Sensormittel 
20, über eine sechste elektrische Leitung 29 mit der 
Dosiereinrichtung 24 und über eine siebte elektrische 
Leitung 35 mit einer nachfolgend noch genauer be-
schriebenen Baueinheit verbunden die eine Daten-
fernübertragungseinrichtung 30 zur kabellosen, netz-
werkgestützten, digitalen Datenfernübertragung und 
eine Positionsermittlungseinrichtung 40 zur globalen 
Positionsermittlung umfasst.

[0028] Die Datenfernübertragungseinrichtung 30
weist eine z. B. als GSM-Modul ausgebildete 
Funk-Sende- und Empfangseinheit 31 und eine mit 
dieser über eine achte elektrische Leitung 33 verbun-
dene Funkantenne 32 auf. Unter der Abkürzung GSM 
wird dabei ein „Globales System für mobile Kommu-
nikation” („Global System for Mobile Communicati-
ons”) verstanden, wie es z. B. in handelsüblichen Mo-
biltelefonen zum Einsatz kommt. Über die Datenfern-
übertragungseinrichtung 30 können Mess- und Gerä-
tedaten (wie z. B. Betriebszustandsdaten) des Ar-
beitsgeräts 10 an eine vorzugsweise zentrale Aus-
wertestelle 62 (in Fig. 3 repräsentiert durch einen 
Personalcomputer) übermittelt werden, was nachfol-
gend noch genauer beschrieben werden wird.

[0029] Die Positionsermittlungseinrichtung 40 weist 
ein GPS-Modul 41 und eine mit dieser über eine 
neunte elektrische Leitung 43 verbundene Antenne 
42 auf. Unter der Abkürzung GPS wird dabei ein 
„Globales Positionsbestimmungssystem” („Global 
Positioning System”) verstanden, wie es z. B. in han-
delsüblichen Navigationsgeräten zum Einsatz 
kommt. Über die Positionsermittlungseinrichtung 40
kann der Standort des handgeführten Arbeitsgeräts 
10 satellitengestützt ermittelt und bei einer Datenü-
bertragung vom Arbeitsgerät 10 über die Datenfernü-
bertragungseinrichtung 30 an eine Auswertestelle 62
an diese mit übermittelt werden.

[0030] Das GSM-Modul 31 sowie das GPS-Modul 
41 sind zu einer GPS-GSM Baueinheit 34 zusam-
mengefasst, die beabstandet zum Antrieb des Ar-
beitsgeräts 10 in einem Griffbereich 12 des Gehäu-
ses 11 angeordnet ist. Die Funkantenne 32 sowie die 
Antenne 42 sind dabei in unmittelbarer Nachbar-
schaft zu einer Gehäusewand 13 im Griffbereich 12
angeordnet, wodurch ein guter Empfang gewährleis-
tet ist.

[0031] Die Steuereinheit 50 weist wenigstens einen 
Mikroprozessor 51 auf, der mit einem vorzugsweise 
nichtflüchtigen Daten- und Programmspeicher 52 in 
Verbindung steht. In dem Daten- und Programmspei-

cher 52 sind zumindest ein Steuerprogramm und Ge-
rätesteuerparameter für das Arbeitsgerät 10 abgelegt 
und es werden während des Betriebs des Arbeitsge-
räts 10 Messdaten der Sensormittel und Gerätedaten 
dort hinterlegt. Die gespeicherten Mess- und Geräte-
daten können dabei bedarfsweise mit Zeitdaten ver-
knüpft werden, die aus einer mit dem Mikroprozessor 
51 verknüpften Echtzeituhr 53 stammen. Die Steuer-
einheit 50 ist ferner über wenigstens eine Schnittstel-
le 54 mit den anderen elektrischen Bauteilen und 
Schaltern des Arbeitsgeräts 10 sowie mit der 
GPS-GSM Baueinheit 34 verbunden, wie vorherge-
hend bereits beschrieben wurde.

[0032] Während des Betriebs des Arbeitsgeräts 10
werden von der Steuereinheit 50, wie bereits er-
wähnt, Gerätedaten (wie z. B. Identifikationsdaten, 
Setzkadenz, Setzrate, Zeitstempel, Geräte- und/oder 
Umgebungstemperatur, Füllstand eines Brennstoff-
behälters, Ladezustand einer Stromquelle (z. B. Ak-
ku), Brennstoffdosiermengen, Akku-Lastspannung, 
Akkuleerlaufspannung, Typ des Brennstoffbehälters, 
Funktionsdaten einer Dosiereinrichtung, Trigger- und 
oder Schalterbetätigungen, Unterspannungsab-
schaltungen, Fehlerprotokolle, Funktionsstörungen, 
Unterspannungsabschaltungen) des Arbeitsgeräts 
10 sowie Messdaten der Sensormittel 20 erfasst und 
ggf. mit von der Echtzeituhr 53 stammenden Zeitda-
ten verknüpft. Anhand eines in der Steuereinheit ab-
laufenden Programms wird zu einem vordefinierten 
Zeitpunkt (z. B. täglich um 0:00 Uhr Ortszeit), in dem 
sich das Arbeitsgerät vorzugsweise im Ruhezustand 
befindet, die GPS-GSM Baueinheit 34 aktiviert. Der 
Mikroprozessor 51 und damit die Steuereinheit 50
werden dabei durch geeignete Triggermittel (Softwa-
re oder Hardware) aus einem sleep-mode geweckt. 
Wie aus Fig. 3 ersichtlich empfängt dann zunächst 
das GPS-Modul 41 über die zugeordnete Antenne 42
die, die momentane geografische Position des Ar-
beitsgeräts 10 wiedergebenden Koordinaten (ge-
punktete Linie 45) und die UTC-Zeit (Koordinierte 
Weltzeit) von Satelliten 44. Diese Positionsdaten und 
die UTC-Zeit werden von dem GPS-Modul 41 der 
GPS-GSM Baueinheit 34 über die Leitung 35 an die 
Steuereinheit 50 weitergeben, wo sie zusammen mit 
aus dem Daten- und Programmspeicher ausgelese-
nen Mess- und Gerätedaten in einem Datenpaket zu-
sammengefasst werden, das nun dem GSM-Modul 
31 der GPS-GSM Baueinheit 34 über die Leitung 35
übermittelt wird. Vom GSM-Modul 31 werden diese 
Daten z. B. in Form wenigstens einer SMS (short 
message service) über die Antenne 32 in das 
GSM-Netzwerk (in Fig. 3 dargestellt durch die Wa-
ben 36 des Funknetzwerks) abgestrahlt (Pfeil 38 in 
Fig. 3). Die Nachricht wird dann von wenigstens ei-
ner Netzwerkantenne 37 des GSM-Netzwerks emp-
fangen und innerhalb des GSM-Netzwerks übermit-
telt (Pfeil 39 in Fig. 3). Vom GSM-Netzwerk erfolgt 
eine Übergabe der Daten ins Internet (Bezugszei-
chen 60) und im Internet eine Übermittlung an einen 
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Personalcomputer der Auswertestelle 62. Auf einem 
umgekehrten Übermittlungsweg können auch Gerä-
testeuerparameter, Änderungen des Betriebspro-
gramms oder neue Programme von der Auswerte-
stelle 62 an die Steuereinheit des Arbeitsgeräts 10
über das GSM-Netzwerk übermittelt werden.
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Patentansprüche

1.  Handgeführtes Arbeitsgerät (10),  
mit einem Gehäuse (11) und einem darin angeordne-
ten Antrieb (15), mit Sensormitteln (20) zur Erfassung 
von Messdaten und mit einer Steuereinheit (50) zur 
Messdatenverarbeitung und zur Steuerung von Ge-
rätefunktionen,  
gekennzeichnet durch  
eine Datenfernübertragungseinrichtung (30) zur ka-
bellosen, netzwerkgestützen, digitalen Datenfernü-
bertragung, die eine mit der Steuereinheit (50) in Ver-
bindung stehende Funk-Sende- und Empfangsein-
heit und eine Funkantenne (32) aufweist.

2.  Arbeitsgerät, nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Funk-Sende- und Empfangs-
einheit als GSM-Modul (31) ausgebildet ist.

3.  Arbeitsgerät, nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass neben der Datenfernübertra-
gungseinrichtung (30) eine Positionsermittlungsein-
richtung (40) zur globalen Positionsermittlung vorge-
sehen ist, die mit der Steuereinheit (50) in Verbin-
dung steht.

4.  Arbeitsgerät, nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Positionsermittlungseinrich-
tung (40) eine separate Antenne (42) aufweist.

5.  Arbeitsgerät, nach einem der Ansprüche 3 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Positionsermitt-
lungseinrichtung (40) ein GPS-Modul (41) aufweist.

6.  Arbeitsgerät, nach einem der Ansprüche 4 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkantenne 
(32) und die Antenne (42) in einem Griffbereich (12) 
des Gehäuses (11) angeordnet sind.

7.  Arbeitsgerät, nach einem der Ansprüche 3 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkantenne 
(32) und die Antenne (42) direkt benachbart zu einer 
Gehäusewand (13) des Gehäuses (11) angeordnet 
sind.

8.  Arbeitsgerät, nach einem der Ansprüche 2 
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass das GSM-Mo-
dul (31) und das GPS-Modul (41) zu einer Baueinheit 
(34) zusammengefasst sind.

9.  Arbeitsgerät, nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, dass Gerätedaten und 
Messdaten von der Steuereinheit (50) über die Da-
tenfernübertragungseinrichtung (30) mittels SMS an 
eine Auswertestelle (62) übermittelbar sind.

10.  Arbeitsgerät, nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass Gerätesteuerpara-
meter, Steuerprogramme und Steuerprogrammteile 
über die Datenfernübertragungseinrichtung (30) mit-

tels SMS an die Steuereinheit (50) übermittelbar sind.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
8/10



DE 10 2008 000 973 A1    2009.10.08
9/10



DE 10 2008 000 973 A1    2009.10.08
10/10


	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

